
Furchteinflößende Masken und Trommelklänge bei der Waldweihnacht
Forsthart. (jr) Durchdringende,

markerschütternde Trommelschlä-
ge, die sich gnadenlos den Weg
durch das Zwerchfell der Besucher
bahnten, schallten am Samstag-
abend durch den Tannenwald. Mit
furchteinflößenden Masken suchten
sich die struppigen Gesellen in ih-
ren zotteligen Fellen mit ihren In-
strumenten denWeg durch die Men-
schenmenge vor die Bühne der
Waldweihnacht. Lodernde Feuer
und mystische Lichter sorgten für
Dramatik. Mit ihren leuchtenden
Augen waren sie aufmarschiert, um
die bösen Nebel- und Wintergeister

zu vertreiben. Die Gestalten sehen
aus, als wären sie geradewegs der
Hölle entstiegen. Aus den zotteligen
Fellkörpern recken sich Fratzen mit
großer Hakennase, spitze, nach
oben gezogene Ohren, breite Wan-
genknochen, Münder, aus denen
spitze Zähne blitzen und obendrauf
imposante Hörner, die sich wie zum
Angriff nach vorne recken. Im
Rundtanz, gegeneinander oder hin-
tereinander, bewegen sie sich
stampfend und mit kleinen Sprün-
gen um die Feuerstelle. Das Haupt-
augenmerk der großen und kleinen
Gäste galt den Trommlern auf dem

Platz, die mit einschlägigen Rhyth-
men die Geräuschkulisse gestalte-
ten. Kein bloßes Krach machen. Die
Thalberger Hearndltrommler prä-
sentierten eine perfekte Trommel-
show. Geprägt von Mark und Bein
durchdringenden Schlägen entlock-
ten sie ihren Trommeln eine Percus-
sion-Show, deren Rhythmen sicher-
lich nicht nur den gruseligen Gesel-
len ins Mark fuhr. Mit vollem Kör-
pereinsatz und einem außerordent-
lichen schweißtreibenden Tempo
beim Trommeln versetzten die Ak-
teure die Masse an begeisterten Zu-
schauern ins Staunen. Diese beson-

dere Performance wurde mit lang-
anhaltendem Applaus honoriert.
Der Auftritt der wilden Gesellen
stellte aber trotz der sofort ins Blut
gehenden Trommelrhythmen keinen
herkömmlichen Mitswing-Event
dar, sondern gab den Besuchern ei-
nen Einblick in altes Brauchtum.
Die Thalberger Hearndltrommler
trafen den Geschmack der Gäste.
Sie zeigten eindringlich hör- und
sehbar, dass althergebrachtes
Brauchtum nicht unbedingt an
Künstler, die mit elektronischen Tö-
nen und Laserlicht hantieren, abge-
geben werden muss. Die Gruppie-

rung nimmt es mit der Aufgabe, alte
Traditionen und Bräuche zu bewah-
ren, sehr ernst. Was auf den ersten
Blick wie ein Durcheinander aus-
sieht, entpuppt sich als genau ins
Detail geplanter Ablauf. Maßge-
bend hierfür der Vorsitzende Julian
Hauer. Der handwerklich begabte
jungeMann ist seit Kindertagen von
Perchten und altem Brauchtum in-
fiziert. Hauer schnitzt die großarti-
gen schweren Holzmasken mit einer
feinen Liebe zum Detail selbst. Es
geht um altes Brauchtum aus einer
Zeit voller Mystik und Geheimnis-
se. Fotos: Josef Regensperger


